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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

L 2624 . Ich mache hiermit darauf aufmerksam , daß
sür die Einreise von Deutschen in da« Saargebiet falzende
Bestimmungen gelte« :

a) Lentsche, die im besetzten rheinischen Gebiet wohnen,
Men einen mit dem Dreisprachenstempel versehenen Per«
soualauswei« bei sich führen;

b) Deutsche, die im unbesetzten Gebiet (te. h. im übrigen
Deutschland) » ahnen , müssen mit einem Reisepaß versehen
fein, der entweder nach Befürwortung durch die Regierungs¬
kommission(Palizeidirektian ) van dem Zentralverkehr - amt
in Mainz, oder unmittelbar von der Regierung »ko« misfian
(Polizeidirektion) visiert ist.

Jeder Fremde ist ferner verpflichtet , bei seiner Ankunft
im Saargebiet seinen Paß »der PersanalauSwei « innerhalb
48  Stunden in Saarbrücken bei der Polizeidirektion, in
«nderen Orten beim Gemeindevorstand • visieren zu lassen.

Rüdesheim «. Rh ., den 4 . September 1*20.
Der kom. Landrat : Dr . Mülhen « .

Bekanntmachung.
t . 2606 . Unter dem Klauenvieh i« Aöridorf ist die

Maul« «nd Klauenseuche amtlich festgestellt worden.

RüdeSheim a . Rh -, den 4 . September 1820.
Der kom. Landrat : Dr . Mülhen ».

Bekanntmachung.
t . 2111 . Durch Rate der Interalliierten Rheinland¬

limmission »om 12 . 8 . Rr . 140 * ist die Zeitschrift »Ei « «
ßcissimus" vom 15 . August ab auf drei Monate für dir
besetzten rheinischen Gebiete verbaten warben.

Rkderheim a . Rh ., den 4- September 1820.
Der kom. Landrat : Dr . Mülhen ».
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Unsere Fleischoersorgung.
' Die Reichszenirale für Heimatdienst schreibt: Es kur» ,

Keren seit einiger Zeit Gerüchte, die die Aushebung der
Nefchwirtschaft zum Gegenstand haben und geeignet sind.
Unruhe in die Bevölkerung zu tragen . Da es außerordent¬
lich bedenklich ist, in der gegenwärtigen erregten Zeit die
Bevölkerung noch in Fragen der Ernährung zu beunruhi-
gen, erscheint es angebracht , Klarheit über die Gestaltung
der Fleischverhältnisse zu schaffen. , -*i

Die vielfach vertretene Ansicht, die Fleischbewirischas-
lung habe bereits aufgehört zu existieren, trifft in diesem
Umsang nicht zu. Vielmehr soll nach dem Beschluß des
volkswirtschaftlichen Ausschusses des Reichstages vom 17?
August die Zwangswirtschaft für Vieh und Fleisch zum
1- Oktober  ausgehoben werden , falls es gelingt , bis
dahm eine Getreidereserv«  von 2 Millionen %.
Iu schaffen. .J
| Die deutschen landwirtschaftlichen Organisationen , be¬
sonders auch der Bund der Landwirte , setzen zur Zech
Ees daran , die Ablieferung von Brotgetreide zu erhöhend
Es sei auf den kürzlich erlassenen eindringlichen Aufruf
der landwirtschaftlichen Vereinigung hingewiesen , in dem
i»m Ausdruck gebrachtwurde , daß eine höchstmögliche Stei¬
gerung der Ablieferung sowohl im allgemeinen wie im
dringenden eigenen Interesse der Landwirtschaft liege . So
'st nach Lage der Dinge anzunehmen , daß bis zum Ok-
>»bcr d. Js . ein Bestand an Brotgetreide Vorhandensein
d>nd, der die Vorbedingung für die Aushebung der Fleisch-
d>irffchach als gegeben angesehen lassen wird . Es ist da-

mit einem hohen Grad von Wahrscheinlichkeit zu rech¬
en . daß die Bewir .schastung des Schlachtviehes zum Ok-
lo&ct tatsächlich aufgehoben wird . Dabei ist aber zu be¬
dien , daß , entgegen den vielfach zum Ausdruck gebrach-

Befürchtungen, eine schlechtere Belieferung der Städte
k«mn zu erwarten ist. Der Bestand an Schlachtvieh ist

Zeit kein ungünstiger ; er steht nicht sehr weit hinter
°e» Beständen von 1913 zurück. Es Wird voraussichtlich
de Anlieferung an die Städte nicht schlechter sein als bis-
dist wahrscheinlich besser.
. Unsicher erscheint die Preisgestaltung.  Hier
N nun das Reichsmimsterium für Ernährung und Land-
Mtschast insofern eine Sicherung und die Möglichkeit ei-
M Ausgleiches in der Hand behalten , als es die zen-
„°le Einfuhr von Fleisch aus dem Auslande nicht preis-
Meben hat . Diese Maßnahme gründet sich darauf , daß
, Reichsregierung die Möglichkeit behalten will , da ein-
Meisen , wo etwa Stockungen in der Fleifchversorgung
"«treten sollten , oder wo sich zu hohe Preise entwickeln.
Zst solche» Fällen wird dann seitens des Ernährungsmr-
T'steriums bezw. der Reichsfleischstelle das Auslandsfletsch

§5 < den Markt geworfen werden , das einem etwaigen,
Angel abhelfen, vor allem aber preisregulierend wirken

J Die Bestände an Fleisch bei der Reichsfleischstelle sind
.Seit erheblich. Sie reichen aus , um 29 Millionen

V °rguugsberechtigte, also die Bewohner des rheinisch
WkÄischen Industriegebietes, , der Reichshauptstadt und

der großen Städte, " aus den Zeitraum DM mindestens %
Jahr mit der bisherigen Wochenration zu versehen. Man
braucht also sich nicht übertriebenen Befürchtungen hmzu-
geben , daß auf dem Gebiet der Fleischversorgung in der
nächsten Zukunft erhebliche Schwierigkeiten austreten wer¬
den. Auch ist zu beachten, daß die größten Städte fri¬
sches Fleisch bis jetzt in sehr geringen Mengen bekommen
haben , so daß eine Verschlechterung des bisherigen Zu¬
standes auch dann nicht eintreten würde , wenn tatsächlich
die Städte auf Auslandsfleisch angewiesen sein sollten,
was nach dem Gesagten nicht zu erwarten ist.

Bei der gegenwärtigen Stockung in der Ablieferung
von frischem Fleisch, über die besonders in Berlin Und
einigen Großstädten geklagt wird , ist zu beachten, daß
die Maul - und Klauenseuche die Ablieferung beeinträch¬
tigt , daß die Landwirte ferner ihr Vieh jetzt nicht gerne
ab'.iefern , weil sie durch die Ernte voll beschäftigt sind und
die Zeit zum Transport zu den Bahnhöfen kaum erübri¬
gen können . Tie zur Zeit außerordentlich mangelhafte
Versorgung der Städie mit frischem Fleisch ist eine sehr
bedauerliche Tatsache , die sich aus den angesührten Ur¬
sachen erklärt . Es handelt sich indessen um eine Ueber-
gangsersckeinung . Von der Freigabe der Fleischwirtschast
ist zum Herbst eine bessere Belieferung der Städte zu er¬
hoffen.

Oberschlefien.
Hilfe des Reiches für die Oberschlesier»
Der Reichskanzler  hat an den deutschen Be¬

vollmächtigten für den Abstimmungsbezirk Oberschlesien,'
Fürsten Hatzfeld,  das nachstehende Schreiben gerichtet : ^

Euer Durchlaucht beehre ich mich zu benachrichtigen,;
daß das Reichskabinett und das preußische Kabinett zu
einer gemeinsamen Sitzung zusammengetreten sind, um
über die Mittel und Wege zur Abwehr der Ober»
fchlesien drohenden Gefahren  zu beraten?
Mit tiefer Bewegung haben die Kabinette die ergreifenden
Berichte entgegengenommen , die über die Leiden und .'
Kämpfe unserer treuen Oberschlesier erstattet worden sind.
Nur zu viel wackere Männer haben ihre feste Anhänglich¬
keit an das Deutsche Reich mit Wunden und Tod bezahlt,
und nur zu viele sind bei der Verteidgung alter Rechte
und des heimatlichen Herdes in ihrer wirtschaftlichen Exn
stenz schwer geschädigt und bedroht worden . Die Regie¬
rungen aber wissen sich mit der oberschlesischen Bevölkerung
eines Sinnes darin , daß keine Gewalttat die Liebe zu;
Deutschland aus ihrem Herzen zu reißen vermag . Die Re¬
gierungen haben die Zuversicht, daß die oberschlesische Be¬
völkerung die Prüfungen dieser schweren Zeit standhast er¬
tragen wird . Mit Entschlossenhait werden sie alle ihnen
zur Verfügung stehenden Mittel anwenden , um der Be¬
völkerung Oberschlesiens bei ihrem guten und gerechten
Kampf zu helfen . Um der äußeren Bedrängnis zu weh¬
ren , die durch den Tod ihrer Ernährer und durch zahl¬
lote Gewalttaten über unschuldige Familien hereingebro-
ckien ist, haben die Regierungen einen Betrag von zu¬
nächst 10 Millionen Mark  zur Verfügung gestellt.
Wo um des deutschen Namens willen Schweres erduldet
wird , darf und soll die Hilfe der Volksgemeinschaft nicht,
ausdleiben . Euer Durchlaucht bitte ich, bei der oberschle¬
sischen Bevölkerung der Dolmetsch der Gesinnung zu sein,
die in den Beratungen der beiden Kabinette zum Aus¬
druck gekommen sind. Oberschlesien bei Deutschland zu er-

I halten , ist unser Wunsch und fester Wille . Dazu wollen^
j wir alles tun , was in unserer Macht steht. Der Keichs-
' kanzler : (gez.) F ehrend ach.

rr-

Ruhe in Ostpreußen.
Die Provinz Ostpreußen bietet jetzt ein Bild,

Ruhe . Den schwachen militärischen Sicherungen ist es ge¬
lungen , die Gefahr der Ueberschwemmung durch ' fremde'
Truppen herabzumindern . Die Russen, . die ' zu > fliehest
versuchen, werden meist wieder eingefangen und dem La¬
ger zugeführt . Die Mehrheit der Flüchtlinge dentis gar
nicht ^daran , bolschewistische Propaganga zu betreiben, ' zu-)
malt die Gefangenen nur zum geringsten Teil überzeugte.
Bolschewisten sind. Der Krieg hat sich inzwischen von der
Grenze weiter entfernt . Nur in Margrabowa . hört man
aus mehr als 30 Kilometer Entfernung die polttisch-litau-
ischen Schießereien . , • 4

Die Verhältnisse im Lager Arys  haben < sich be¬
trächtlich gebessert. Bis jetzt wurden von 44 000 Russen
etwa 14 000 äbtransportiert . Der Abtransport geht gut
von statten . Die Polen sind mit dem Abtransport der
in Ostpreußen internierten Russen d u r ch d e n Korr  i-
d 01  einverstanden , ebenso damit , daß die Begleitmann¬
schaften mit Pistolen bewaffnet werden . Vom 9. Sep¬
tember sollen täglich zwei Züge mit einer Transportlei¬
stung von 4000 Mann abgehen. Der Abtransport auf hem
Seeweg soll keine Unterbrechung erleiden.

Verhandlungen tu Riga.
Die Eröffnung der russisch-polnischen Verhandlungen

in Riga ist für den 9. September vorgesehen. Die Sow¬
jet -Regierung hat einige Bedingungen gestellt, die von
der lettischen Regierung angenommen , wurden , nämlich'
freie telegraphische Verbindung izr Chiffretelegrammen Mb'
Immunität für die russischen Delegierten . ' :V ■ v

Der Londoner Arbeiteraktionsrat beauftragte Adam-
son Md PUrsel!  l nachMga zu gehen, um genau« Md'
direkte Jysormationen über die russisch-polnische Lage zu
erh alten . . . " ' ^ ~

Zur Tagesgeschichte.
Die Winterkohlen?

Auf eine Anfrage des Abg . Lukas (Bayer.
f)at  der Reichswirtschaftsminister geantwortet: Der Reichs-
kommissar für die Kohlenverteilung ist bestrebt, die Haus -!
brandverforgung im laufenden Wirtschaftsjahr wenigstens
im Rahmen der Zufuhren des vorigen Jahres zu halten ..
Das Abkommen von Spa be influßt die Hausbrandversor¬
gung nur insofern , als die vorgesehenen Steinkohlenmen¬
gen gekürzt und die Lieferung von Braunkohlenbriketts der
Menge nach in gleichem Umfange erhöht wird . Die Preises
für die für den Hausbrand hauptsächlich in Betracht kom¬
menden Braunkohlen und Braunkohlenerzeugniffe sind be-'
reits vom 1. August d . Js . ab um einen mäßigen Be¬
trag herabgesetzt worden . Wann der Preisabbau seine
Fortsetzung nehmen wird , läßt sich noch nicht übersehen
und hängt mit der allgemeinen Wirtschaftslage zusammen.

Vertagung von Genf oder Brüssel?
Wie wir aus gut unterrichteten diplomatischen Krei¬

sen höre , sind ernsthafte Bestrebung !" im Gange , entwe¬
der die uonserenz von Brüssel oder ^ic Konferenz von
Gens hin uszuschieben . Beide Konferenzen sollen ziemlich
gleichzei . ig tagen . Von deutscher Seite ist daraus hinge¬
wiesen worden , daß auf beiden Konferenzen zum guten
Teile die gleichen Sachverständigen tätig sein müßten . Die
Franzosen sind aus ähnlichen Gründen ebenfalls für eine
Vertagung . Im Gegensatz zu uns und den Franzosen
setzen sich die Engländer für das gleichzeitige Tagen der
beiden Konferenzen ein . England hat soviel überseeische
und östliche Sorgen , daß es die Ausführung des Ver-
sarller Vertrages nun endlich in geordnete Bahnen gelentt
sehen möchte.

Ein amerikanischer Keynes.
Laut einem Fnnkspruch aus N e u y 0 r k hat der ame¬

rikanische , in Kreisen der Hochfinanz sehr einflußreiche
Rechtsanwalt Paul C r a v a t h, der während der Kon¬
ferenz in Spa anwesend war , m einer öffentlichen Rede
die viel Beachtung findet nachdrücklich eine wirtschaftliche
und politische Unterstützung  her gcgcnwärügen ge¬
mäßigten deutschen Regierung  verlangt als das
einzige Mittel , durch das Europa sich wieder erholen , die
Alliierten eine Entschädigung erhalten und die Ueberfiu-
tung Europas durch den Bolschewismus herhindert wer¬
den könne . Cravath führte aus : Deutschland erkennt rück¬
haltlos an , daß es geschlagen worden ist. Seine Entwaff¬
nung macht sichtlich Fortschritte . Alle Behauptungen , es
häufe heimlich Munitionsvorräte an , sind falsch.  Das
deutsche Volk leidet aber schwer unter den obwaltenden
Verhältnissen und ist deshalb in bezug auf seine Kohle«-
liei -'rnn en ' stark behindert . Die alte Generation ist kriegs¬
müde . Der Geist der neuen wird wesenüich von der Hal¬
tung der Alliierten beeinflußt . Sie Wendet sich entschieden
gegen die Politik der Auflösung des Reichs und erklärt
den Versailler Friedensvertrag für teilweise undurchsühr-
var . Eine Durchsicht des Vertrages ist unbedingt nötig,,
da schon eine Entschädigung von zehn Milliarden Golv -I
dolsar eine doppelt so hohe Belastung des deutschen Vol - !
kes mit Steuern wie die jetzige nöttg mache, die bereits^
als übermäßig empfunden wird . Deutschland kann nur!
mit Ausfuhrwaren zahlen und hängt dabei vom russisch«
Markt ab . Deutschland braucht Geld , Lebensmittel , Roh
Materialien und Arbeit . Außerdem muß Vorsorge ge»
troffen werden , daß das Deutsch« Reich geeint bleibt , sonst
wird ein Cbaos entstehen.

Der französische Ministerpräsident
im besetzten Gebiete.

Ministerpräsident M i l l e r a n d sagte in einer Rede!
in Metz , bei seiner Reise durch die verwüsteten Gebiete!
habe er festgestellt , daß es dort weder Haß- noch Rachege- ,
fühle gebe , sondern nur klare Einsicht in die Verhältnisse
der Wirklichkeit und in die Sicherheiten, die man haben;
müsse . In einem Jahrhundert habe Frankreich drei In¬
vasionen erlebt . Es habe nicht das Recht, sich einer vier¬
ten auszusetzen . Frankreich arbeite nicht für sich allein,
und nicht für Frankreich allein halten Elsaß und Loth»!
ringen Wacht an der Grenze . Sie verteidigen die ganze
Zivilisation.

* B 0 n n , 8 . Eept . Montag abend traf teer fra «zä»
fische Ministerpräsiteent Millerand in Begleitung de» fra «»
zösische« Oberkammandiereaden koch und tee» lKomman¬
dierenden der franjßstschen Armee Degoutte hier ei« .

* Wie » baden, *. Eept . Der französische Ministex-
prästteent traf Mittwach vormittag in Begleitung »es Mar¬
schalls Fach in Ŵiesbaden ein. Das Schloß, in dem der
Ministerpräsident abstieg , war aus diesem Anlaß festlich
geschmückt . Van hier au » begab sich teer Ministerprästteevt
nach Mainz.

* Mainz,  8 . Sept . Millerand und Fach trafen heute
vormittag 11 Uhr , über die Straßenbrücke kommend, hier
ein . E » erfolgte eine Parade der Truppen der Garniso«
auf teer Rheinftraße . Nach einem Empfang in teer Stadt¬
halle begab man sich über Ludwig, und Schillersiraße nach
dem OffizierSkastno . Später erfolgte ein Besuch de» Grabe»
des Jean Bon Saint Andr ^ auf dem Friedhof . Die Ab¬
reise nach WormS erfolgte in Automobilen durch die Schiller¬
straße , Ludwigstraße , Rheinstraße in teer Richtung nach
Weisenau.



Der Streich von Erfurt.
* Die Nachricht von der Vernichtung vvn Entente¬

munition knrch Erfurter Eisenbahnarbeiter bestätigt sich
leider . Durch Aolffs Bureau wird folgende «mtliche Mit¬
teilung darüber verbreitet:

Am 3 . September Huben Eisenbahnarbeiter auf dem
Buhnhof Erfurt einen mit Munition beludenen Wagen aus
einem vorschriftsmäßig «ngemeldeten Ententenachschubzug
abgehängt , obwohl auch dieser Wugen ordnungsmäßig kennt¬
lich gemacht war . In Verhandlungen mit den Arbeitern
erreichte die Eisenbuhndirektjvn die Zuficherung , daß der
Wagen mit dem nächsten Ententezug weiterlaufen sollte.
Trotzdem haben am 4 . September Eisenbahnarbeiter ver¬
schiedener Dienststellen de « Wagen entlade « und die Muni¬
tion auf freie « Felde verbrannt . Der Reichs -Verkehrs-
minister Hut die Eisenbahndirektion telegraphisch angewiesen,
sofort ulle bei dem Abhängen und Entluden de » Wugens
und der Vernichtnng der Munition beteiligten Arbeiter ohne
Einhüllung der Kündigungsfrist zu entlassen und sie außerdem
de » Stautsanmaltschaft zur gesetzlichen Verfvlgung anzuzeigen
und für den der Eisenbahnverwaltung etwa entstehenden
Schaden haftbar zu muchen . Beamte sind , soweit bisher

festgestellt , an der Tat nicht beteiligt^

Allerlei Nachrichten . '
Erdbeben.

Heidelberg,  7 . Sept . Heute früh 6,57 Uhr
4 Sekunden setzte ein sehr heftiges Acht well entferntes

^Erd beben  ein , dessen zweiter Vorläufer 6,57 Uhr
57 Sekunden eintraf . Die langen Wellen erschienen 6,58
Uhr 4 Sekunden , während das Maximum 6,59 Uhr 43
Sekunden erschien . Das Ende der Bewegung fand 7,56
Uhr statt . Die Entfernung des Herdes betrügt 490 Kilo¬
meter.

Erdbeben in Italien.
* Italien ist von einem schweren Erdbeben  heim¬

gesucht worden . In Oberitalien ist der Ort Fivizzuno,
der etwa 17 000 Einwohner zählt , vollkommen zer-
stört  worden . Da die Telephon - und Telegraphen -Ter-
bindungen vollkvmmen unterbrochen sind , find bisher nähere
Nachrichten über d «S Schicksal der Einwohner nicht zu er¬
halten gewesen . In Preto sind zahlreiche Kamine eingestürzt.
Die Kirche in Via Neggio wurde gänzlich zerstört . I«
Lastrllofranco di Svtto  stürzten die meisten
Kirchen ein . Vvn den Ortschaften Niversan » , Ivrni und
Mvntignose stehen nur nvch Trümmer . In Poteßco ' gab
es eine Anzahl Verletzter . In Marigna und E a r r « v a
wurden zuhlreiche Häuser beschädigt . In zuhlreichen Orten
entstund eine Punik , wobei zahlreiche Personen Verletzungen
und einige den Tod erlitten.

Die Arbeiterbewegung in Italic «.
* Mailand,  8 . Sept . Nach dem „ Eorriere dell«

Sera " haben die Sozialisten von Triest und Umgebung be-
schlosien , den Generalstreik zu proklamieren . Derselbe soll
über ganz Venezien und Julien sich ausstrecken

* Rom,  8 . Sept . Stefani meldet , daß zwischen der
Regierung und den Vertretern der Arbeiter über die durch
die Besetzung von Fabrtkbetrieben geschaffene Lage verhandelt
werde . Die Metallarbeiter sind zu verhandeln bereit , wenn
die Industriellen Konzessionen machen wollen . Die Lage
wird «ls ernst bezeichnet , da sich die Bewegung im ganzen
Lande weiter anSvreitet

* P a r i », 8 . Sept . Rach einem Radiotelegramm aus
Rom haben die Metallindustriellen die Aussperrungen in
ganz Italien brschlossen . Die Arbeiter brüsten sich damit,
die Fabriken in den großen Industriestädten zu besetzen.
Arbeitsminister Gabrioli hat bis jetzt vergeblich eine Ver¬
mittelung versucht . Die Arbeiter sollen sich ablehnend ver¬
halten . Bei der Besetzung von Fabriken ist es zu Zusammen¬
stößen gekommen , so in Genua zwischen Polizisten und
Arbeitern der Odero -Werke . Die Polizei machte vvn ber
Waffe Gebrauch . Ein Arbeiter wurde getötet und zwei
schwer verletzt.

Die Ueberichüsse der Kriegsgesellschaften.
Der volksiMrtschaftliche Ausschuß des Reichstages hat

eine Entschließung angenommen , die die Reichsregierung
ersucht , sofort Maßnahmen zu treffen , um die bei Kriegs¬
gesellschaften entstandenen Ueberschüsse sämtlich , soweit die
bestehenden Verordnungen nicht andere Rechtsansprüche ge¬
schaffen haben , für die Allgemeinheit sicher zu stellen . Zu

dem Antrag der Deutschnationalen aus Aushebung sämt¬
licher Kriegsgesellschasten und Aufhebung der Aussuhrab-
gäbe gab der Reichswirtschastsminister die Erklärung ab,
daß er die im Zusammenhang mit diesem Antrag vorge-
brachten Gründe berechtigt finde , und daß der Antrag ein¬
gehend geprüft werden solle.

Wiederaufbau der Festung Verdun.
Nach einer in der „Saarbrücker Landeszeitung " wie¬

dergegebenen Meldung hat die saarländisch -französische Han¬
delskammer mit der Industrie des Saarlandes Fühlung
genommen , um die Industrie für den Wiederaufbau der
Festung Verdun zu interessieren . Wie weit die Verhand¬
lungen über die Beteiligung der Saarindustrie an den
Wiederaufbauarbeiten vorgeschritten sind , läßt sich zur Zeit
nicht sagen.

Lokale tt. Vermischte Nachrichten.

— Verteuerung des Brotgetreides im be¬
setzten Gebiet.  Der Reichsernährungsminister hat
mit Wirkung vom 1k September , also vor Einlauf der
neuesten Erklärung der Freien Bauernschaft der Pfalz,
sich damit einverstanden erklärt , daß für das besetzte Ge¬
biet die Preise für Roggen , Gerste und Hafer um 110
Mark , für Weizen um 125 Mark für die Tonne er¬
höht  werden . Danach ergibt sich für das besetzte Ge¬
biet ein Preis von 710 Mark für die » Tonne Roggen , von
1765 Mark für die Tonne Weizen und 1560 Mark für
di ; Tonne Hafer und Gerste . Diese Preise gelten auch
für bereits abgelieferte Mengen . — Diese Aufsehen er¬
regende Maßnahme bedarf angesichts der scharfen Teue-
rungsverhältnisse im besetzten Gebiet , wo in weiten Krei¬
sen die Kaufkraft soweit gesunken ist , daß bei den heu¬
tigen Preisen die zu st eh ende Brotmett genicht
mehr gekauft werden kann,  und immer mehr
erlischt , unbedingt einer weiteren Erläuterung , ob diese
abermalige Verteuerung auf Kosten der Verbraucher geht,
der heute schon ungemessenc Preise für Obst trotz der
überreichen Ernte zahlen muß . -

Der Eisenbahnverkehr im Winter.

* O e st r i ch, 9 . Sept . Den Bemühungen der Frank¬
furter Eisenbahnöirektivn ist es gelungen , im kommenden
Winterfahrplan ungefähr die gleiche Anzahl vvn
Zügen  aufrecht zu erhalten , wie im vergangenen Svmmer.
Rur einige unbedeutendere Zugverbindungen , dabei aber auch
ein paar Schnellzüge , werden ausfallen . Bestehen bleiben
sämtliche Postzüge . Das ist von besonderer Bedeutung für
da » gesamte Wirtschaftsleben . Auch der Gütrrzugsfahrplan
findet kaum wesentliche Aenderungen . Hier konnte die lange
schon angestrebte Vermehrung der Züge infolge der ungün¬
stigen Kohlenversorgung und de » Aaggonmangelk noch nicht
durchgeführt werden.

Ernst Friedrich Advlf Langwerth vvn Stmmern.

D Eltville, 9 . Sept . Wie berichtet wurde , ist
Ernst Friedrich Adolf Sangwerth von Sim-
m e r n znm Bvtschafter in Madrid ernannt wvrden . Er
ist , wie wir einem geschichtlichen Aufsatz in der . Köln.
Vvlksztg ." entnehmen , am 17 . März 1865 geboren und
seit 10 . April 1 » 07 mit Margaret Rottenburg verheiratet.
Aus der Ehe ist eine Tochter hervorgegangen Der neue
Botschafter hat von Jugend an die diplvmatische Laufbahn
eingeschlagen . Er kennt Spanien aus eigener Anschauung.
Während des Weltkriege » war Langwerth Direktor im
Ministerium de » Aeußern , dann wurde er Unterstaatssekretär.
Als svlcher ging er mit nach Versailles und legte darauf
al » Gegner des FriedenSvertrage » sein Amt nieder . Bei
seiner Befähigung konnte es aber nur »ine Frage naher
Feit sein , daß er wieder eine entsprechende Stelle im Gtaats-
dienst annehmen werde . Da » Geschlecht der langwerth
von Simmern kann seinen Stammbaum ununterbrochen bi»
gegen da » Jahr 1380 zurückführen . Die Familie stammt
mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit aus Simmern im Hunsrück
und hatte jahrhundertelang Güter auf bem Laurenzberg bei
Gaualgeshetm oberhalb Bingen . Ganalgesheim aber ge¬
hörte , obschon linksrheinisch gelegen , zum alten Rheingau.
Im Jahre 1545 nahm Georg Langwerth von Simmern
seinen dauernden Wohnsitz in Hattenheim in der neben der
Pfarrkirche gelegenen einfachen „ Burg " . Dort besaß das
Geschlecht ein verhältnismäßig große » Weingut im „Mann¬
berg " , der sich vom Weichbilde von Hattenheim an bi » zum
Markobrunnen erstreckt und neben dem Nußbrunnen heute
noch als eine der hervorragendsten Weinlagen im Rheingau
ganz im Besitz der Langwerth sich bestndet . Am 1712 er-

Conlesla Jolandas
seltsame Heirat.

Ein Roman aus der römischen Gesellschaft.
Von A . Boettcher.

47) (Nachdruck verboten .)

Ist dieser Mann , in dessen Augen wilde Verzweif¬
lung glüht , der glänzende Fürst von ehedem ? Der
glückliche Bräutigam der gefeiertsten Schönheit Roms?

Als Francois seinen Herrn für einige Minuten
verläßt , um das Frühstück zu holen , schleicht der Fürst
mit müden , unsicheren Schritten , von Zeit zu Zeit wie
von Fieberschauern durchschüttelt , zu einem Geheimfach,
dem er ein kleines Fläschchen entnimmt . Er will einige
Tropfen der krystallhellen Flüssigkeit in ein Wasserglas
abzählen ; doch das Fläschchen entgleitet seiner kraft¬
losen Hand und zersplittert am Boden.

Mit stieren Blicken starrt der Fürst auf die Glas¬
splitter . Dann schellt er in wahnsinniger Hast nach
dem Kammerdiener.

„Francois ! Sieh ' dort — > das Fläschchen ! Du
mutzt mir ein neues verschaffen — sofort ! . . . Eile,
was Du kannst ! Ohne die Tropfen überlebe ich die
nächsten Stunden nicht ! . . . Schnell ! Schnell !"

Fort ist der Kammerdiener.
Der Fürst aber sinkt erschöpft in einen Sessel.

Das Zittern seiner Glieder nimmt zu . Er bemerkt
nicht , daß draußen die Sonne nicht scheint , daß
schwarze Wolken sich drohend am Himmel ballen . Er
sieht nichts , er hört nichts.

Ein einziger Gedanke beherrscht all seine Sinne:
„Wird Farncois mir die Tropfen zur rechten Zeit

bringen?

14.

Gegen drei Uhr nachmittags.
Das gewaltige Mittelschiff des St . PetersdomeZ

vermag den Andrang d es Publikums nicht zu fassen.
Bis in die breite Vorhalle stehen die Neugierigen , und
immer neue Menschenmassen drängen die Truppen hin¬
auf . Unten auf der Piazza di San Pitro , mit Ihren
grandiosen , vier Säulenreihen im dorischen Stil um¬
fassenden Kolonnaden und den hohen Obelisken in der
Mitte , ein schier endloses Gedränge.

Kirchendiener und Karabinieri haben vollauf zu
tun . um sowohl dort drinnen , wie hier draußen die
Ordnung aufrecht zu erhalten.

Das Gedränge steigert sich . Schreien , Lachen , Ge¬
stikulieren allüberall.

Jetzt ein lautes:
„Evvia ! Evvia !"
Man drängt und schiebt und reckt die Hälse.
Nichts ist ' s . . « Ein Spaßvogel hat sich einen

Scherz erlaubt.
Inzwischen ballen sich die dunklen Wolken mehr

und mehr zusammen . Schon fallen einige Regentropfen
hernieder . Obgleich der Italiener kein Schwarzseher
ist , so blickt doch gar mancher mißtrau,sch nach dem
trüben Himmel und bemerkt kopfschüttelnd , daß solch
ein Hochzeitstag kein Glück bringen kann.

Plötzlich lautlose Stille . . . Dann gedämpftes Ge¬
murmel . . .

Und nun ein tausendstimmiges „ Evvia !" , unter¬
mischt mit dem Rollen von Wagenrädern.

Die Erregung der Wartenden hat ihren Höhepunkt
erreicht . Man stellt sich auf die Fußspitzen . Mütter
nehmen ihre Kinder auf den Arm , daniit die Kleinen
besser sehen können . . .

Ter Brautzug naht.
Equipage ans Equipage rollt heran . Jede der aus-

steigenden Damen erscheint der entzückenden Mcngc

fvlgte die « ebersiedelung des Philipp Reinhard
r.ach Eltville . Sein Sohn wurde infvlge Heirat mit btnOj i
versichern Besitz belehnt und erwarb 1746 da » Gut
ringhansen am Heister bei Hannvver . Später käme«
Besitzungen zu Eltville , Hattenheim « nd Wichtringhause « ^
eine Hand . Die Langwerth » haben heute noch zwei

sitz, und nennen sich „ auf Wichtringhausen « nd zu Eltvill^
Die eigentliche Stammburg zu Hattenheim wird nicht
bewohnt und ist sich selbst überlassen ; di » sie umschlirß ^ ^
alte « kleinen Häuser „ im Hvf " hingegen sind vomHo -l^
Langwerth » bewohnt , Verwaltung , Kellereien und p«
rheingauer Herrenhaus befinden sich in Eltville . Das rfieiiu1
gauer Weingut ist 117,70 Morgen ( 1 Morgen — l/ i
grvß ; die Gesamtgröße des hannvverschen Besitzes beltuß
sich ans 36 »,68 Hektar . Be » Vater des nenernannten tzot.
schafterS starb , 81 Jahre alt , zu Beginn de » Weltkriege»
Wichiringhansen . Er war ein scharfer Gegner des Kriege»
mit England . Schwere Sorgen über den Aurgang de»
Weltkrieges mögen die letzten Kräfte des echt deutsch ent<
pfindenden Herrn verzehrt habe » . Im oberen Rheins
war der alte , schlichte Herr überall bekannt . Er hat d,»
Weingut arrondiert und zur jetzigen Blüte und Berühmtheit
gebracht . Einer der berühmtesten Vvrfahren war der Weih,
bischvf Gvttfried Langwerth von Simmern zu Regensbux»
(1669 — 1741 ). Neben diesem größten männlichen Sproß
aus dem Hause der Langwerth mag die bekannteste weibliche
Vertreterin noch erwähnt werden : Henriette Karoline Lang,
werth von Simmern , di « Mutter des Minister » der Fr «,
heitskriege vvm und zum Stein . Das Haupt der Familie
Langwerth von Simmern , zurzeit der spanische Botschafter,
ist Präsentator für die katholische Pfarrei - Hattenheim . I,
der dortigen Pfarrkirche finden sich verschiedene Denkmäler
deS Geschlechts.
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verunglückte Segelpartie.

* Mittelheim,  9 . Sept . Am Svnntag mittag
wollten 2 junge Leute vvn hier , W . Sch . und I . M . mit
ihrem Bovte eine Segelpartii auf dem Rhein unternehme «,
al » Plötzlich infolge starken Sturme » das Boot umkippte und
unterging . Die beiden Insassen konnten sich durch Schwimme»
auf die nächste Krippe retten , Boot und verschiedene Klei-
dungsstücke gingen verloren.

Bürgermeister -Bestätigung.
* Geisenheim, 6 . Sept . Die Wahl de» Kreis-

vbersekretär » Stahl  zum vürgermeister der Stadtgemeinde
Geisenheim auf die Dauer von 12 Jahren ist vom Regie-
rungsprasiöenten bestätigt worden . Die Einführung findet
a « Mittwoch , den 15 . September , nachmittags 3 l/ t »hr,
durch einen Vertreter der Regierung statt.
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Wirtschaftliche Beihilfen für heimgekehrte Kriegs¬
gefangene.

Rüdesheim a . Rh ., den 1 . September 1920.
Gemäß Verfügung der Reichszentralstelle für Kriegs-

und Zivilgefangene vom 10 . August 1920 , Nr . VIII . 8»,
erhalten Heimkehrer , welche nach dem 1 . Mai 1920 heim¬
gekehrt und in Deutschland aus dem Heeresdienst entlaffe«
find , bei Gewährung einer wirtschaftlichen Beihilfe eine
Teuerungszulage von 50 */ , auf den aus Reichsmitteln be-
willizten Betrag der wirtschaftlichen Beihilfen.

Den bereits mit Beihilfen bedachten Heimkehrern , aus
die die Verfügung jedoch Anwendung findet , ist die bewil¬
ligte Teuerungszulage von 50 */ , tunlichst sofort auszuzahlen.
Diese Heimkehrer werden ersucht , sich umgehend im Büro
des HilfsausschusseS Rüdesheim , Kreishaus , Zimmer Nr.
16 , unter Vorlage deS Entlassungsscheines des Durchgangs¬
lagers zu melden.

Rüdesheim a . Rh ., den 1 . September 1920.
Dem Hilfsausschuß sind verschiedentlich noch Anträge

«ns Gewährung wirtschaftlicher Beihilfen von Heimkehrer»
zugegangen , die bereits seit längerer Zeit aus der Gefan¬
genschaft heimgekehrt und aus dem Heeresdienst entlaffe»
find . Bei der Bearbeitung solcher Anträge entstehen dem
Hilfsausschuß in der Beurteilung der Bedürftigkeitsfrage in¬
sofern Schwierigkeiten , als sich die wirtschaftliche Lage die¬
ser Heimkehrer , welche bereits seit Monaten wieder im
bürgerlichen Leben stehen und einer Beschäftigung nachzehe «,
seit dem Tage ihrer Entlassung wesentlich verändert hat.

Es ist deshalb bestimmt worden , daß Anträge aus Ge¬
währung einer wirtschaftlichen Beihilfe von bereits Heim¬
gekehrten unbedingt bis zum 1 . Oktober 1820 dem zustän¬
digen Hilssausschuß einzureichen sind . Später eingehende
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schöner , eleganter , als die vorige . Man flüstert , die-
stolze , gleich einer Königin daherschreitende Brunetie
im rubinfarbenen Samtgewande , im nachtschwarzen
Haar ein Brillantdiadem von unschätzbarem Wert , lsi
dis Herzogin Ludovist . . . jene hohe , schlanke , in mau/
lila Atlas gehüllte Blondine mit den lang Herabwal/
lenden Seerosenranken , in deren Kelchen Edelsteine!
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gleich Tautropfen glitzern , Ladh Hamilton . . -
ganz weiß gekleidete zierliche Elsengestalt , deren Mi
miscke Augen mit den Rubinen an ihrem Hals « W f
Wette blitzen , die spezielle Freundin d »r Braut , Maoe^
moiselle d 'Ormond . t

Jetzt wird der Brautwagen sichtbar . Das Jnterelu
an allem anderem schwindet . Vorwärts , nur vorwarrs-
Einen Blick auf die Braut geworfen ! . }tt

Da ist sie , die gefeierte Cvntessn Millefiore , die
wenig Minuten „ Fürstin Barsescu " sein wird ! Da n
sie , in all ihrem Liebreiz , ihrem Glanz , ihrer ■
heit ! hie

Kein Hochrufen , kein Schreien , kein Johlen
herrliche Erscheinung bannt jedes laute Wort aus
Lippen fest . . „ et

Neben ihr sitzt . ./ce Mutter und ihr gegenüber
General Bellinr , ein marterialischer , schnauzbarn»
Haudegen , dessen breite Brust ' mehrere Dutzend.
zieren . Der General ist ein Jugendfreund des ve ^ , ,
b enen Co nie Riccardo Millefiore und betrachtet es ,
einen Akt der Pietät gegen den ersten Gatten der
teffa , die Hand der jungen Witwe ! seines Freunoe
die des zweiten Gatten zu legen.

Jetzt betritt der Hochzeits 'zug den Dom , sau
langsam durch 8ie ehrerbietig nach beiden <̂ e» e ^
rückweichcnde Menge und wendet sich nach
linken Seitenkappllen . - —r^ - n den Grabrnonuwe
der Päpste Leo XI . und Jnnocenz VIII . hindurm,
die heilige Handlu ' ig ftattfind - n soll . ' '

(Fortsetzung folgt .) “
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können nicht berücksichtigt werden. Anträge der
E , flUg her Gefangenschaft heimkehrenden ehemaligen
^ ^lnehwer müssen spätestens » Monate nach der Ent-

aus dem Heeresdienste dem zuständigen HilfsauS-
^«gereicht werden.

«heingauer Iunglehrerschaft.
dem Rheingau, » Eept . Die gesamte

l.jrerschaft des Nheingaukreise» hat sich zu einer
'Urgemeinschaft  zusammengeschlossen. Diese
. zt Teilnehmer: Lehrer und Lehrerinnen. In der
anzr»ersammlnn> in M i t t e l h e i m am letzten
* würbe dn» von Rektor K l e m a n n - Eltville
(ne  Arbritsprogramm , welche« aufgebaut ist auf die
or te de« Katholische« Junglehrerbundes : „Glauben,
Freude", angenommen.

Unglücksfall.
.Gelandet  wurde am Montag aus dem Cchier-

Hafen ein« männliche Leiche, die al« die des Kauf-
Friedrich Weigold au» Mainz festgestellt wurde. Der

übriie Man« stattete am Sonntag eine« Besuch in
tville  ab und war de« Abend« auf dem Rückweg«
Hein entlang, den er zu Fuß zurücklegen wollte, be-

Man nimmt an, daß er bei der Dunkelheit vom
Lg «bgekomme« «nd in den Hasen gestürzt ist.

Selbstmord.
ierbaden,  8 Sept . Wie jetzt bekannt wird,

«tif. » r . Wilhelm Weintraud sich erschossen.
x,t erregt Aussehen. Reber die Beweggründe
,ur bekannt, daß er in letzter Zeit tretz eine» gewal-
tzinkommen« Angst vor finanziellen Schwie¬

le! te»  hatte , seine Billa , da« modernste Landhau»
[ben9n«d eine Sehenswürdigkeit in seiner inneren

Mn, , hatte er bereit« vor eini,er Zeit an Herrn
W -Solingen verkauft.

Ei» schwerer Hecht.
*In der Mosel bei Senheim wurde dieser Tage in

,„t Hebgarn ein Hbcht gefangen, der SB  Pfund wog.
Kindes -Aussetzung.

'Trier,  8 . Sept . Eine Frau sprach ein fremdes
ßchet Kind anf der Ttraße an «nd bat es, ihr 2jährige»

in» Krankenhaus zu bringen.  Im Kranken-
wollte man da« Kind nicht haben. Al» die 7jährige

Mehrte, war die Mutter  des kleinen Kinde» »et»
jexnden.

Goldenes Vrreinsjubiläum.
z Frankfurt  a . M., 3. Sept . Tiner der ältesten

tzüschen Männervereine der Diözese Limburg, der
«thol. Männer - Verein Frankfurt  a . M .,
iljjtt gleichzeitig der älteste Männerverein Frankfurts ist,
ilt dieses Jahr auf sein fünfzigjähriges Bestehen zurück,

begeht diese Feier am Sonntag , den 1*. September
ch ein Pontifikalamt, welches der apostol. Protonotar
Man Dr. Hilpisch-Limburg «. d. L im Dom um »
jt|ölt, daran anschließend Festzug aller teilnehmenden
Mägen und Frankfurter Vereine nach dem Karlshaus,
>W eine akademische Begrüßungsfeier stattfindet. (An-
ÄNgen zum Festzug find bi» spätestens 9. September
Jerrn Frz. Baschmann, Frankfurt a. M., Neue Kräme

richten) Abends ist grvße Festversammlung im
Ae, bei welcher der bekannte Reichs- und Landtag »-
mdnete Dr. 'W. Maxen, Hannover, die Festrede hält.
iZubeltzerein hielt bi« in die »Oer Jahre das politische

der Frankfurter Katholiken in seiner Führung , au«
entwickelte sich dann die jetzt eine Achtung gebietende

einnehmende Frankfurter Zentrumspartei.
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Rntt jeder besouderen Anzeige.

Gestern nachmittag 4*/2 Uhr wurde uns unser
| l;e°el gute« Kind, unser Eonneuscheiu

Annemarie
H* Lebensjahre durch einen sanften Tod eutrisien.

In tiefem Schmerz:
Familie Marti « Moos.
Frau Aos. Reibert Ww.

Winkel, den 8. Septbr . 1920.

i » Die Beerdigung siudet am Freitag , de» 10.
^Member, nachmittag» 4 Ahr statt.

Sam, Seide * 1
a- Qualitäten, en gros und en detail, sämtliche

■ " Ummern und Farbe« zu billigsten Preisen.
Mi Marken: Brocks, Coats, Clace.
»ehle, Wiesbaden. ’SSrir ■

Auf Wunsch Besuch mit Muster.

>■-Abzeichen Tombola-Lose
h , KontrollerKarten

Bänder
>u. Und

Eintrittskarten
Garderobe
Nummern

-Blocks.
twachs Polonaise-Artikel in grosser

Auswahl.Vit;
6 f-

aUe Zwecke, Turnerkränze, bengal. Feuer, Saal-
Postkarten, Girlanden, Lampions.

*ft** Vereins- «. Fest-Bedarf,
^Bsbaden , Hellmundstrasse 40.

Wer verteuert die Schuhe?
* Ein Schuhwarenkleinhändler schreibt) Die Haupt-

Ursache an der Berteuerung der Waren liegt ohne Zweifel
a« der sinnlosen Preistreiberei auf dem Leder-
markt,  kin Kalbfell bringt dem Metzger roh kaum 1»
Mk. ein. Dasselbe Fell kostet»ach seiner Behandlung fertig
2*» bis 230 Mk. Da» sind durchaus ungesunde  Per»
hältniffe, bei denen der Metzger, der Kleinhändler und
schließlich da» Publikum die Leidtragenden sind. Wer hat
nun den Gewinn an diesen verteuerten Häuten eingesteckt?
In Netracht kommen vier verschiedene Personen : Der
Häutehändler , der Gerbereibesitzer, der hohe Löhne zahlen
muß, der Groß - und der Kleinlederhändler. Alle vier
wollen an de« Häuten verdienen, ehe sie der Kleinhändler
zur Herstellung der Stiefel erhält . Ner von den vier
Personen den Löwenanteil an dem Gewinn einsteckt, müßte
erst genau festgestellt werden. Bei einem derartig hohe«
Gewinn ist es dem reellen Kleinhändler, der auch noch sein«
Unkosten decken und verdienen will, uw zu leben, unmöglich,
an das Publikum Stiefel zu mäßigem Preise zu verkaufen.

Blutiges Liebesdrama. In der Friedrichstraße
in Offenbach gelegenen Wohnung einer Belgierin namens
Vcrheyen spielte sich Samstag abend gegen 10 Uhr ein
blutiges Liebesdrama ab. Der verheiratete Kaufmann
Ludwig W q l t e r von Offenbach, der in Belgien eine
Kriegstiebschaft angefangen hatte, setzte das Verhältnis mit
der nach Beendigung des Krieges ihm nach Offenbach ge¬
folgten Geliebten fort . In letzter Zeit war das Einver¬
nehmen zwischen den beiden öfters getrübt, offenbar, weil
der Mann seiner Geliebten überdrüssig war und eine Lö¬
sung des Verhältnisses herbeiführen wollte. Wie man¬
chesmal vorher , kam es auch Samstag abend zu ernsten
Streit gleiten, in deren Verlauf dieBelgierin plötzlich einen
jüngst gekauften Revolver ergriff und mehrere Schüsse auf
ihren Geliebten abgab. Mit drei lebensgefährlichen Schux-
verletzungen in der Brust wurde Walter ins Stadtkranken¬
haus verbracht. Sein Leben ist ernstlich gefährdet. Die
resolute Dame wurde sestgenommen.

Wer haftet für Falschgeld ? Mit der Einzie¬
hung eines falschen 50-Mark-Scheines hatte sich die Straf¬
kammer in Neuß zu beschäftigen. Der Schein war ei¬
nem Kaufmann in Neuß von der dortigenReichsbankncben-
stelle abgenommen worden, weil er als falsch erkannt
worden war . Da der Kaufmann feine Einwilligung zu
der Einziehung nicht gegeben hatte, mußte sich das Gericht
darüber schlüssig werden. Es erklärte dem Kaufmann, daß
er sich nur an der enigen Person schadlos halten könne,
die ihm den falschen Schein gegeben habe. Es wurde da¬
rauf auf Einziehung des beschlagnahmten Scheines er-

innt . Die Kosten des Verfahrens hat die Staatskasse zu
lagen.

Der Bleistiftschlucker. Die beiden 21jährigen an¬
geblichen Kaufleute Leopold Berich  und Walter B o r a l
gründeten in München die Uraniawerke und vertrieben
Seisenpulver . Die Herrlichkeit nahm in Frankfurt recht
bald ein Ende , da das Seifenpulver nur aus Schlemm-
kreioe bestand. Die beiden Fabrikanten wurden verhaftet.
Borisch verschluckte im Augenblick seiner Verhaftung einen
B l e i st i f t und erreichte es dadurch, daß er dem Kran¬
kenhause zugeführt wurde. Der Bleistift ging auf natür¬
lichem Wege ab; die Hülse ruht noch im Magen des
Borisch. Es ist festgestellt, daß Borisch, wenn er sich in
ähnlichen Lagen befand, was schon wiederholt vorgekom¬
men sein soll, Bleifedern, Hülfen, Bleistiftspitzer und ähn¬
liche Dinge verschluckt hat.

Abgeftürzt . Ein von Flauen rommenoes Mug-
zeug mit einem italienischen Piloten und einem finnischen
Offizier an Bord ist auf dem Fluge nach Finnland un¬
weit des Ufers des Züricher Sees in das Wasser gestürzt.
Scheinbar wollten die Flieger eine Notlandung vornehmen
und sind dabei abgestürzt. Beide sind tot. Die Leiche
des italienischen Fliegers konnte bereits geborgen werden.

Zum Vertrieb meines altberühmten

Köstritzer Schwarzbieres
suche geeignete« Vertreter im Nhein >au.

Bierkönig , Wiesbaden,
Telephon 302 . Telephon 3SS.

nsnaniB\ Xirchwiikfest Oberwalluf.
Sonntag , de« 12., Montag , d«u 13., sowie
Nachkirchweihsountag, den 19. September,

findet bei mir gutbesetzte

Canz-Iflulik
statt.

Ls wird mein Bestreben sein, wie in früheren
Jahren , Nus Küche und Keller da» Beste zu bieten.

Ls ladet ergebenst ein
I . Schmitt,

Gasthaus zur Eintracht.

Ehrung rar>«Ueltkritge 1315- 15gilallentnHellerGedenktafel*
flusfökrnng in Gilvaso

zum Anbringen an geeignete Stellen
in Kirche, Schule , Rathau «, Beretnslatal , Grabdenkmäler rc.

liefert die Firma
Wilhelm Müller,

Bildhauerei und Grabsteingeschäft,
Niederwalluf a« « Hein.

Grabdenkmäler auf Lager in allen Steinarten und Preislagen
bei billigster Berechnung und schnellster Bedienung.Gelenke) unterer leneren Toten!

Weinzeitung.

Verteilung »,n Zucker zur Herstellung von Drestermein
(Haustrunk ) 1920.

* Wie in früheren Jahren hat da» « eichsernährungs-
Ministerium soeben den Lanbesregierungeu eine gewisse Zucker-
meuge zur Herstellung des f», de« Weinbau uueutbehrlichen
Hau»trunke« zur Verfügung gestellt. Mit Rücksicht auf die
Klagen, die im Vorjahre wegen der Verwendung v,n Roh-
zucker für die Haustruukbereituug laut geworden sind, wird
in diesem Jahre Fariu und Kandis ausgegeben werden.
Auf da» Hektar der im Ertrag stehenden Rebfläche ent¬
fallen wieder etwa »« Kilogramm . Auch Weinhandelrfirmen,
die zum Handel « it Wein zugelassen find und eigenen
»einbergbesitz nicht haben , kann eine gewisse Menge Zucker
zur Herstellung von HauStrunk für ihre Küfer zugewiese«
werde», weun nach Befriedigung der Weinberg»befitzer noch
Jucker «rSbrigt wird.

Weinlese.
* Frei - Meinheim,  8 . Sept . Mit der Lese der

Frühburgundertrauben  in nnserer Gemarkung
ist vereinzelt begonnen worben, während die allgemeine
Lese am Montag ihren Anfang nimmt, » ie Trauben sind
schön entwickelt, der Behang aber sehr unterschiedlich. Das
Spritzen und Schwefel« hat sich diese» Jahr wieder gut
gelohnt . Die Wingerte , in denen in dieser Hinsicht nicht»
versäumt wurde, stehen tadellos , während andere weit ge¬
ringere Erträge liefer«. Bom Preis hört man noch «icht»
Bestimmtes . Geboten wurden 2.50 Mk. für da» Pfund,
Verkäufe aber weiter » noch «icht abgeschloffen.

Verantwortlich: Alexander Eilen ne, Westrich.

Umzüge
von und nach allen Plätzen der Weltf

übernimmt

Berthold 3acobv
Xicdertassutts Wiesbaden: Dotzbeimerstr. 57.

Telephone ; 550 und 4010.
Stammhaus : Hamburg.

Niederlassungen : Wien . Paris . London,
New -York, Wiesbaden.

Einlagerung
ganzer Wohnungseinrichtungen.

Crautrbritft- Crauerkarten
liefert schnellste«» „Rheingauer Vürgerfreunö".

Biebrichrr
Oement

Bingerbrücker
Schwarzkalk
Stuccgyps

Kreide
Oel- u. Erdfarben

Salzsäure
Rabitzdraht

Dur»
Ceresit D .R.P.

werde« nasse Kellir und Woh¬
nungen staubtr,cken.
© . F . Dilerenzi,

Geisenheim.  Tel . 184.

Line gutefabrkub
steht zu verkaufen bei

Jt. Mopp, Oberwalluf.

Kellers Hasnabnclage
nur bis ninfckl. Samstag.

Ohne « arken:
Fleisch Pfd. 6 Mk.. Fleischwurst
Pfd. 6 Mk., Leberwurst Pf«. 4
Mk., Blutwurst Psd. I «k ., sowie
Leber, Lungen, Herz u. Zungen.

Wiesbaden, Hellmunbstr. »2.

Brave » sauberesHlkiititiä<kbeti
bi» zum 15. Sept . ob. 1. Okt.
bei gutem Lohn gesucht.
Frau Karl Leib , Hattenheim,

Hau» Wilhelmy.

Gebrauchter, gut erhaltener

Herd
zu kaufen gesucht.

Nähere» in d. Exp. d». Bl.
Ei« gut erhaltener

Küchenherd
sofort zu kaufen gesucht.
Josef Moog, Niederwalluf.

6> Cranrin»,
gezeichnetM. P . 2. 7 1910,
verloren gegangen. Her ehr¬
liche Finder wird gebeten, den¬
selben gegen gute Belohnung
abzugeben in d. Expeb. b». Ztg.

Spinat
zu haben uei

Adolf Duwouli«, Oestrich.

Für gebildeten, 18-jäbrigen
jungen Mann, Eleve der Garten-
bauschule6tif?nbeim
wird dortselbst zum 15. März
1921 in guter Familie

Dauerptnflon
gesucht. Aeichliches, kräftiges Essen
und Familienanschlub ist Be¬
dingung und wird gerne einb«m-
»ntjprcchender Pensionspreis be-
zahlt. Gefl. Angebot« erbeten u.
E. 5511 an Aan .-Exp«d. D.
Frenz, G. m. b. H. Wiesbaden.

ßriefka$)ettett
in einfache» und feine« Aus-
stattungen empfiehlt
Rheiugauer Bürgerfreuud,

Oestrich «. « h.



kekannimschlmg.
Im SSeqe der Zwangsvollstreckung fallen zu Hattex¬

heim am 10. September 191«, »»rmittag» 9 Uhr,
f,lgende Gegenstände als

1 Stück, 3 Halbstück Weißwein,
600 Flaschen Rotwein

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert werden.
Zusammenkunft der Kaufliebhaber vvrmittagS «V- Uhr

am Rathau ».
Rüberhei « , den » September 1S»O.

Lchxellert, Gerichtsvollzieher.

Obfl-Ücrftcigcrung.
fl« Mo«»». ile« ir. ds. Mir.

werden auf der Mariannenau

ca. 1500  Zentner Tatet - « .
Wirttchallsobfl

am Baume lssweife, öffentlich versteigert. Abfahrt vom
Rheintor zu Schloß Reinhartrhaufen »ormittags S Uhr.

Erbuch i. Rhg ., den «. September 1S2O.
JiatainlRratiON Scbioß ReiilambaMN.

Zn kaufe#«lauf längere Zeit
z« pachte« gesucht:

Wohnhaus evtl, »it Stallung«.
Ferner:

Ca. 50 Morgen gutes Wiesen- und
Äckerland

in in Gegendm langcntonskein oder
i« Ibeingan.

Änsfihrtiche Äagebote in
Treuhand Aktieusesellschaft Rheinland

Wiesbaden,  Hohenloheplatz 1.

ü ||l||ir ||H|M|||.||>|H||||.||||||i|11111111. . . . . mm.. „miKiiiii^

Geschäfts-Empfehlung
Ich übernehme di« Leitung vo»
Weinversteigerungan , Mobiliar¬
auktionen , Einziehung ron For¬
derungen an allen Plätzen , Bear¬
beitung von Prozessachen , Erb-
Auseinandersetzungen,T eilungen
und Anfertigung von Verträgen

aller Art.
Sprechstunden täglich ron8—12 Ohr form.

und3—7 Dhr.nachmittags.

Jff Auktionator und
Rechtskonsulent.

Rüdesheim , Friedrichstr. 14. Tel. 187.

äil IIIIIIIIIIIIIMHHIIIIIMWIlHtllllllllllllllllllhllUlllllllllllimilimilllll

Ä Ä ! Markenfrei ! E MX Vnlkus-SrikettsX
Brennholz — Torf —

f.Zentr.- u.Ofenheizungen in jeder Menge lieferbar.
Friedrich Lantz

Blabrich,  Mainzerstr . 36 Tel . 61 und 571.

Codes*Anzeige.
Heute nachmittag 31/, » hr entschlief sanft im Herrn nach nur

siebentägigem Krankenlager, gestärkt durch den Lmpfang der hl. Sterbe¬
sakramente unsere gute treusargende Mutter , Schwiegermutter , Schwägerin
und Tante

jm  ßhrihiitc Bild an».,
geb- Aruet,

im 63. Lebensjahre.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Franz Hilst,
Katharina Craß, geb. Hild,
Edaarst Cratz,
Susanne Hilst, geb. Müller.

Oberwalluf , Erbach a . Rh u. Eltville, den 7. Sept . 1920.

Die Beerdigung sinket statt am Samsta », den 11. September
nachmittags 4 Uhr, bas Seelenamt am gleichen Tage 6 Uhr vor¬
mittags in der Pfarrkirche zu Oberwalluf.

Die größte Auswahl in
SMwaren aller Art:

e

Bure« Boxhalf- und Cbevran-Stitfel
mit und ohne Lackkappen,

Damenfiiefd, Boxhalfu«dCtoora«
mit und ohne stackkappen.

Damenhalbfchnhe in schwarz und weiß.
Damenspangenschnhe in rotbraun und schwarz.

Damenlaäthalbschnhe.
Rrbeitsfchuhe für Frau», männer uid Knaben

(gar. reines Leder.)
Kinderstiefel in allen Größen und Farben.

Pantoffel» und morgentftnhe.
Alle Reparaturen werden prompt und billigst ausgeführt.

Lester im Großen und such im Ausschnitt.

Paul ßubn,sct>«i>ger*äft.Winkela.Rh.
Hauptstraße Nr. 67.

Reines blütenw. Schweme-Schmalz Psd. 17.
Allerfemstes weißes Kokosfett. . „ 14—
Frische ungesalzeyeSüßr.-Margarine„ 12
Bollsrische große Trinkeier. . Stück2.30
Konsens. Vollmilchm. Zucker. Dose8.75
Feinster Gouda. . . . . . Psd. 19.—

„ Handkäse. . . . . Stück 55Pf.
. „ pfi-hi, Martin schwemmet,

Butter -, Gier -, Käsehanblung,
Bleichstr. 2S. Mie * vaden . Tel . 3,33.

An Alle!

Neu -Er Öffnung!
Hcliuhlians H . Levi

4(TMoritzstrasse . Wiesbaden , Moritzstrasse 40
2 Vorteile. Oute Schuh waren zu billigen Preisen.

Spezialität : Arbeitsschuhe.
Beachten Sie in Ihrem eigenen Interesse meine Angebote.

Nur für Wiederrerkäufer!

Karbid -Lampen -Brenner
Wiesbadener Fahrrad- Gesellschaft m. b. H.

Wiesbaden, Adolfstr. l.

Sauers Tanzschule
Leitung : C. W. Windschild u. Frau

Wiesbaden , Adelheidstr. 33. Tel. 6010.

Tanz -Unterrieht
in allen modernen Tänzen, wie
Fandango , die neuesten Steps.

Foxtrott , Slingan , Boston , Tang « ,

Für die Anfang Oktober beginnenden regelmässigen
Tanz - Kurse für Anfänger und Wiederholungskurse
nehmen wir Anmeldungen jetzt schon entgegen.

Elegante Unterrichtssäle im eigenen Hause.
* Einzel -Unterricht zu jeder Tageszeit . 1

Zorn Merkst 1920
empfehlen unser reichhaltige«

Lager in neue « eichenen

Stödtflss«*,
KaHstScMässer»,
Vitrlelstäckfässem,

svwi»

TransportfSsscm
von SO tu  225 »tr.

Btsichtignng zu jede, Zeit.

1«r. Jfachbancrk Co.
Mainz -Kastel , Fernruf 4134

Ein i  Monate alte«

Ziesenlamm
zu verkaufen.

Winkel , Schnitterweg ».

Dciailistei

kaufen alle führe,
Zigarettenmarken s,̂ .Mtats,
Ciurnz,
Ätslor öimadis
£cssins\ Ci.
Satschari,
Cchtein,
Coastuth,
Cariaty,
Merker

Dil
Seitens

tzirrzi
zu | str. 37.

Oriiixal-Fabrik|ttii
bei

Tabakwaren-Grosskiiiili

benersKnapi
Wiosbadta,

Jtetielbeckstrasse1.
Teleph«n Jtt . lfii.

Telegr .-Adreffe: He»,«
Verlangen Sie peisirli

Mustervorlage . ^

über
Auf E

Vertreters
trächtige K>

1
«einer Ano

Das l

geborenenZ
lämmer mit

Austral
Immer dür
srbnuKg B,
!»ch vom

jen Grür
stufzuck

ireisen von

Untfrueliin (|
lpersoneu - u. Lastlohns»!
bei normaler virechnuH
Albert Lebert, €rk
Telephon 184. «mtI

NauLBollk»
Bingen amW

Rathausstraße1».
Fernsprecher 50S.

empfehlen alle.
KellereimasW

Geräte und
Medarfs-Artik

wie Pumpen, Filter,
Korken, Kapseln, Kork- u
Maschinen, Faßtal, . S°P >,
senblase.Gelatme.rpuadeM«

Ter el
Augus

:? iciiastry
Ölungen,
, Alles
Asiens„v
bsür ih„

lappen, Faßbleche, zcich„
schenbürsten, Filtriermat-r̂ {Kinnoe  ^

ISA
Alle Sorten Obst,

größere Quantitäten » J
den höchsten Taiesprei«

Frau Sebastian « ‘“j
Obsthandlung, Oeß " *

Beinerstraße

1 Segen»

■williai
7°'S, um

“hnteil '

Matisch>3  ftchtAauhoh .
billig zu verkaufen-

F . Fuch*,
Helenenstraß- *

**  b;t I
Zn dc

Mb Alt

>=V«
5 Amt^ nid

Prim«

Daebp “- - a \
Carbo » “«" |

® . S . S»« »1!"1 '
(Seiseuheim.

4L>
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